




BlsIn allerhochſter Gegenwart
Khrer Wajeſtät der Aller Durchlauchtigſten

Wonigin in Wohlen
und

regierenden Vhur- Furſtin
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Ser Wohlgebohrne

Bey Hochſt-gedachtet Fhro Monigl. Najeftüt Hoch
beſtallter CammerJuncker

Mithrer Jdnigl. Wajeſtat Daminer Fraulein

Der Wohlgebohrnen gzräul

Zu Dorgau auff dem Scloſſe Hartenfelß den
d id. ſinno 1715. vermahlet wurde:

Wolten ihrt gehorſamſte Gratulation in nachgeſetzten Sing-
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Recht ihr Wolcken eure Bruſt

Laſſe Gold und Perlen ſchieſſet
Unnd nur Milch und Honig flieſſen

SJetzt bey dieſer Tages-Luſtg Da das Wundſchen zweyer Hertzen
vigJ GOttes Fugung hat erfullt

Und ihr keuſch-geſinntes Schertzen
Lieb und Gegen— Liebe ſtillt.

DOch nein
 Jhr Lippen haltet einJ ſeyd kuhn ihr waget gar zu viel:

Es ſchickten ſich am allerbeften

Bey dieſen FreudenFeſten

Die ſeibſt der Konigliche Wurpur ebret
Und ihren Glantz durch Seine Gegenwarth vermehret
MNur Lieder Salomons und Davids HarffenSpiel.

Und da ein Sterblicher ſonſt nichts vermag

Als Dampff und Dunſt zu bringen;
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So ſollten wohl mit Recht an dieſen Tag
Nichts als nur EngelsStimmen ſingen.
Jedoch da es an diefen allen

Hier in der Welt gebricht;
So lafſet eure Schuldigkeit und Pflicht
Micht gantz und gär hinfallen.

Denn was ein Hertz wohlineinend vorgebracht

Das haben nnleluahls GOXT ſnoch Konige veracht.

Gie wiſſen dah die Unvbllkonmenheit

Jn dieſer Zeitintet
Die Oberhand behůlt in len Sachen:

Drum nehmen Sie auch gunſtig an

Was man nur bringen fan.
Wohlan ſo konnt ihr auch die ſichre Rechnung machen

Daß euer SaitenSpiel auch wird Gehore finden;
Laſſt nur die Furcht und Blodigkeit verſchwinden. 5

und Du O Hochvergnugtes Waar
Verachte nicht ſo garWas ein begierig treuer Will t a au Aa— 4
Aus GEOttes Fulle E J
Dir anzuwundſchen iſt befliſſene cen!Es iſt was ſelbft die frohe Schuldigkeit

Bey dieſer hochbegluckten Zet

Hat bringen muſſen.
Drum wirſt du ja das fromme Uuternehmen

Mit ungeneigten Blicken nicht beſchantn

e Un ſo ſoll Hertz Nimd ind Saiten
E getzt ſein Opfftr zühereitrn

lnd ein Wundſch un Weyhrnuchs ſtatt
Bit an dohen Himmit ſteigen; 22
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Denn ein unempfindlich Schweigen
Niemabls Gunft erworben hat.

n 0
n Jm̃t man ſich vor recht nachzudencken

Wus wehl dem Herren Gruutigam
So bald Er ſich vormhm
Sein Hertze zu verſchencken

Daſſelbe dieſer Vraut zu geben hat bewegen;

So hat JN heller TugendGlaint
Sein Hertz beſtricket und HN ant
Dadurch allein zu SJE gezogen.
Die Wahl ift außerleſen:
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Denn JHR liebreiches Wiſen] u
Und derer edlen Gabemni e u QiuAnnehmligkeit und Zier/
Die ſiehet man bey JHNR

Von der Natur was unvergleichlichs daben
Was Klugheit koſtbar macht
Jſt wann die Fronmigtkeit dabeny nicht wird veracht!

Und bey JHR kan man dieſes finden
dv— —agete t

Daß alles ſich auff dieſen Grund will grunden.
Auch hat die Keuſchheit hier ihr Bildnij ausgehencket
Drum iſt auch alles alſo eingeſchraucket/

Daß alle Tritt' und Schritte

Jn ungezwungner Condluite
Ja alle Blick und Minen
ur ſich der Zucht und, Gittſamteit; bedienen
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teet—

Dzu ehelicher Liebe

Zugend ſelhſt den Grund willlegen

Da



Da will ihre ktüſchen Triebe
Auch nur reine Zucht bewegen.

Ja man kan mit Augen ſehen wie von den ſaphirnen

Hohen
GO.1 ein ſolches Paar bekrout mit viel tauſend

VWohlergehen.

2AErgnugter Vater ſwau an Deinem SOh
SeDem Erben deines Rulens und grofſen NahmensCronet
Wie vor Sein zeitlich Gluck der Hinunel ſelbſt gewacht

Und J.hM ſo wohl bedacht.
Es muß ja wohl der Eltern Hertz erfreuten
Wann GOTT nur Gluck und Hehl will auff die Kinder ftreuen

Und an ein glückliches Vermahlen
Es ihnen auch nicht laſſen fehlen.

Drum kan DJCH iarkein Tag ſo hoch ergotzen
Viel weniger in großre Freude ſttzen

Als dieſe frohe HochzeitStunden
Jn welchen DU den SO.hN von Veinen Lenden
Mit eignen Handen
An ein volllommnes Srauulein datt verbunden

MIObi dem wobl dem der noch erlebet
stet dHer Kinder gludlich Wohlergehn
Wozu der Hochſte SJE erhebet;:

Und kan mit eignen Augen ſehn
Vie SJEſich ebelich und Gleich mit Gleich

verhinden
Und



Und JHR ſo feſtes Band auff wahre Eintracht
grunden.

Jmt man an Flufſen war
Wie ſie ſich in einander ſchlingen
Und ihren Gang in einen Nahmen bringen;
Was Wunder wann man auch beyh dieſen Hohen Paar

Kan ſchen wie dergordan ſich
Unhinderlich

Jn dieſe Vach ergieſſet

unDie nach der See zuflieſſet.

Es haben grofſe Potentaten
Viel Strome ſuchen zu vlkbinden!

Doch iſt es ihn'n bald nicht bald kaum gerathen.

Hier aber kan man finden
JJWie GOTZ ſelbſt Zee imnd Vach und Jord An bringt zuſammen

Da Er zwey Hertzen ſetzt in keuſche Fiaminen.

Es iſt ein glucklich Borbedeuten:

GOTLT der des Menfſchen Hertze und Gemuthe
Nach ſeiner weiſen Guthe
Kan ivie die Waſſer-Bache leiten

Der wilt gleich wie aus zweyen Fluſſen

Ein Waſſer und ein Nahme werden muſſen
Auch die zweyh Hertzen ſo verbinden

Daß nur ein Einiges in Zweyen ſey zu finden·
Wohlan Du Neuverknupfftes Paar
Genieſſe dann den Nectar in der Ehe

Der hochſtvergnugten Einigkeit.
Der Stiffter dieſer gldnen Zeit

Vertrei—



Vertreibe allen Schmertz und Wehe.

Ja deſſen holde Engel-Schaar
Die müſſen EUC.H ins Schlaff-Gemach begleiten
Und uber Euer LagerStatt
So offt JHR ſie nur eingenommen bat

Die ſanfften Flugel breiten.

wngzachtigſter Herrſcher Du Stiffter der EhenWMbeaſſe in Seegen und Wohlergeh'n ſtehen

Dieſes ſo gludlich verbundene Paar:
Wehre Aſmodi und aller Gefahr.

*pt Rpt
Snupffe die Hertzen ſo feſte zufammen

Damit das Feuer der ehlichen Flammen
Niemabls verleſche: Hingegen die Luſt
Weehre ſich in der vereinigten Bruſt.

Mriede und Einigkeit muſen ſich kuſen
Und dieſer Zucker die Ehe verſuſſen
Schertzen und Lachen befordre die Ruh:
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Nuchtigſter Herrſcher ſprich AMENR dazul!
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